
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Sperrfrist: Freitag, 28. Juni 2024, 16.00 Uhr 

Ein Würfel für die Spitzenforschung! Mit Cube 3 

entsteht an der RWTH Aachen ein hochmoderner 

Bau für Informations- und Kommunikationstech-

nologie 

Ministerin Ina Brandes bei der Grundsteinlegung: „Spitzenfor-

schung ‚made in NRW‘ braucht eine exzellente Infrastruktur“ 

 

Dieser Zauberwürfel ist ein Meilenstein für die Wissenschaftsstandort 

Nordrhein-Westfalen! Mit dem Cube 3 entsteht an der Rheinisch-West-

fälische Technische Hochschule Aachen (RWTH) ein neues Gebäude 

für Spitzenforschung in der Informations- und Kommunikationstechnolo-

gie! In dem hochmodernen würfelförmigen Bau entstehen Büros, Semi-

narräume und Labore, in denen Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler die Informations- und Kommunikationstechnologien von mor-

gen erforschen werden. Sie arbeiten unter anderem daran, das Leben 

von hörgeschädigten Menschen zu verbessern und Assistenzsysteme in 

Autos weiter zu entwickeln. Auch gehen sie der Frage nach, wie Telefo-

nate so natürlich klingen können wie ein Gespräch von Angesicht zu An-

gesicht. 

 

Der Bau- und Liegenschaftsbetrieb des Landes Nordrhein-Westfalen 

(BLB NRW) setzt das innovative Projekt um. Das Ministerium für Kultur 

und Wissenschaft trägt mit 20 Millionen Euro rund die Hälfte der Bau-

kosten. Die andere Hälfte finanzieren der BLB NRW und die RWTH. 

 

Zur Grundsteinlegung steuerte Ministerin Ina Brandes, Ministerin für 

Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen, heute einen 
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roten Tintenroller für die Zeitkapsel bei. Hintergrund: Ministerinnen und 

Minister zeichnen laut Gemeinsamer Geschäftsordnung für die Ministe-

rien des Landes Nordrhein-Westfalen Akten mit roter Tinte ab. 

 

Ministerin Ina Brandes: „Spitzenforschung ‚made in NRW‘ braucht eine 

exzellente Infrastruktur. In Cube 3 werden exzellente Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler daran arbeiten, ihre Forschung aus dem Labor 

in die Anwendung zu bringen – und so das Leben der Menschen besser 

zu machen. Das gilt hier ganz besonders für Menschen mit Hörproble-

men und für Fragen der vernetzten Mobilität. Im Cube 3 wird die Zukunft 

erdacht, entwickelt – und ganz sicher erfahrbar werden. Ich gratuliere 

zur Grundsteinlegung und wünsche einen unfallfreien Bau!“ 

 

Prof. Dr. Ulrich Rüdiger, Rektor der RWTH: „Insbesondere unser Profil-

bereich Information and Communication Technologies ICT erfährt durch 

den Cube 3 einen weiteren Push. Unsere Profilbereiche adressieren die 

großen gesellschaftlichen Fragen und ICT befasst sich mit der Anwen-

dung von Computern, eingebetteten und steuernden Geräten und 

menschlicher sowie computergestützter Informationsverarbeitung, um 

Informationen in digitaler Form zu speichern, abzurufen, zu manipulie-

ren, darzustellen und zu verstehen, wobei Kommunikationstechnologien 

im weiteren Sinne genutzt werden. Alles Themen, die uns in unserem 

Alltag intensiv beschäftigen.“ 

 

Gabriele Willems, Geschäftsführerin BLB NRW: „Mit dem dritten Cube 

setzen wir unsere erfolgreiche Zusammenarbeit mit der RWTH fort und 

schaffen ein modernes Umfeld für Spitzenforschung.“ 

 

Cube 3 entsteht auf dem Campus Hörn und reiht sich ein in zwei weitere 

Würfel-Bauten, die auch zum Schwerpunkt Informations- und Kommuni-

kationstechnologie der RWTH Aachen gehören. In das neue Gebäude 

mit rund 3000 Quadratmetern Nutzfläche ziehen drei Institute aus der 

Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik: das Institut für Hör-

technik und Akustik, das Institut für Kommunikationssysteme und das 

Institut für Theoretische Elektrotechnik.  



 

 

Unter anderem entstehen hochspezialisierte Messräume, Labore für 

akustische virtuelle Realität und technische Werkstätten. Die For-

schungsergebnisse können dabei helfen, die Unterschiede im Hören ge-

zielt zu erforschen, um zum Beispiel das Leben von Menschen mit Hör-

problemen an lauten Orten wie Schulen oder Restaurants zu verbes-

sern. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf Hochfrequenzbauelementen für 

Anwendungen wie Abstandsradare und Hochgeschwindigkeitsdaten-

übertragungen. Diese sind essenziell für Technologien wie 5G oder gar 

zukünftiges 6G, und haben praktische Auswirkungen auf Fahrassistenz-

systeme und mobile Kommunikationsnetzwerke.  


